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(54) Bezeichnung: Werkzeugvorsatz

(57) Zusammenfassung: Bei einem Werkzeugvorsatz (200)
zur Befestigung an einer mit einer Werkzeugaufnahme ver-
sehenen Handwerkzeugmaschine (100), mit einer Abtriebs-
welle (268) und einem Grundkörper (300), an dessen Außen-
umfang (350) eine zur Freigabe von mindestens einem zu-
geordneten Verriegelungselement (420) drehbeweglich an-
geordnete Verriegelungshülse (400) vorgesehen ist, ist am
Außenumfang (350) des Grundkörpers (300) eine Verdreh-
sicherungseinheit (330) zur verdrehgesicherten Befestigung
des Grundkörpers (300) an einer der Handwerkzeugmaschi-
ne (100) zugeordneten Befestigungseinheit (170) ausgebil-
det, wobei an der Verdrehsicherungseinheit (330) und an ei-
nem Innenumfang (179) der Befestigungseinheit (170) kom-
plementäre geometrische Formen (332, 340) vorgesehen
sind, die dazu ausgebildet sind, zur lösbaren, verdrehgesi-
cherten Befestigung des Grundkörpers (300) an der Befes-
tigungseinheit (170) ineinander zu greifen.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Werk-
zeugvorsatz zur Befestigung an einer mit einer Werk-
zeugaufnahme versehenen Handwerkzeugmaschi-
ne, mit einer Abtriebswelle und einem Grundkörper,
an dessen Außenumfang eine zur Freigabe von min-
destens einem zugeordneten Verriegelungselement
drehbeweglich angeordnete Verriegelungshülse vor-
gesehen ist.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind derarti-
ge Werkzeugvorsätze bekannt, deren Grundkörper
im Bereich einer an einer entsprechenden Hand-
werkzeugmaschine vorgesehenen Werkzeugaufnah-
me über Verriegelungselemente, die mittels einer zu-
geordneten Verriegelungshülse betätigbar sind, ver-
riegelt werden können. Als Verriegelungselemente
finden z. B. Verriegelungsstege bzw. –vorsprünge
Anwendung, die z. B. in Umfangsrichtung ausgerich-
tet am Innenumfang der Verriegelungshülse ange-
ordnet sind. Diese ermöglichen eine Befestigung der
Verriegelungshülse an der Handwerkzeugmaschine
über eine sogenannte Bajonett-Verbindung, bei der
die Verriegelungshülse nach Aufschieben des Werk-
zeugvorsatzes auf die Handwerkzeugmaschine von
einem Benutzer von einer Entriegelungs- in eine Ver-
riegelungsposition verdreht wird.

[0003] Nachteilig am Stand der Technik ist, dass
zur Verriegelung eines derartigen Werkzeugvorsat-
zes an einer entsprechenden Handwerkzeugmaschi-
ne jeweils beide Hände des Benutzers notwendig
sind, wobei eine Hand zum Aufschieben des Vorsat-
zes und die andere Hand zur Verdrehung der Ver-
riegelungshülse erforderlich ist. Dies führt zu einer
umständlichen und komplizierten Handhabung der
Werkzeugvorsätze.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es daher, ei-
nen neuen Werkzeugvorsatz bereit zu stellen, der ei-
ne verbesserte Handhabbarkeit ermöglicht.

[0005] Dieses Problem wird gelöst durch einen
Werkzeugvorsatz zur Befestigung an einer mit einer
Werkzeugaufnahme versehenen Handwerkzeugma-
schine, mit einer Abtriebswelle und einem Grundkör-
per, an dessen Außenumfang eine zur Freigabe von
mindestens einem zugeordneten Verriegelungsele-
ment drehbeweglich angeordnete Verriegelungshül-
se vorgesehen ist. Am Außenumfang des Grundkör-
pers ist eine Verdrehsicherungseinheit zur verdreh-
gesicherten Befestigung des Grundkörpers an einer
der Handwerkzeugmaschine zugeordneten Befesti-
gungseinheit ausgebildet. An der Verdrehsicherungs-
einheit und an einem Innenumfang der Befestigungs-

einheit sind komplementäre geometrische Formen
vorgesehen, die dazu ausgebildet sind, zur lösba-
ren, verdrehgesicherten Befestigung des Grundkör-
pers an der Befestigungseinheit ineinander zu grei-
fen.

[0006] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung eines Werkzeugvorsatzes, bei dem durch die
zum Ineinandergreifen vorgesehenen, komplementä-
ren geometrischen Formen eine verbesserte Zentrie-
rung des Vorsatzes an der Handwerkzeugmaschine
und somit eine vereinfachte Handhabbarkeit ermög-
licht wird.

[0007] Gemäß einer Ausführungsform sind die Ver-
drehsicherungseinheit und die Befestigungseinheit
zur Ausbildung einer formschlüssigen Verbindung
vorgesehen.

[0008] Somit kann eine robuste und sichere Befesti-
gung des Werkzeugvorsatzes an der Handwerkzeug-
maschine ermöglicht werden.

[0009] Der Verriegelungshülse ist bevorzugt ein Fe-
derelement mit einer vorgegebenen Federkraft zuge-
ordnet, das die Verriegelungshülse zur Ausbildung
der lösbaren, verdrehgesicherten Befestigung des
Grundkörpers an der Befestigungseinheit in Rich-
tung einer zugeordneten Verriegelungsposition be-
aufschlagt, wobei die Verriegelungsposition einer
ersten Drehstellungsposition der Verriegelungshülse
entspricht.

[0010] Somit kann die Bereitstellung einer stabilen
und zuverlässigen Verriegelungsanordnung ermög-
licht werden.

[0011] Gemäß einer Ausführungsform ist die Verrie-
gelungshülse dazu ausgebildet, bei einem Aufschie-
ben des Grundkörpers in eine vorgegebene axiale
Richtung auf die Befestigungseinheit der Handwerk-
zeugmaschine durch eine Ablenkung des mindes-
tens einen zugeordneten Verriegelungselements an
mindestens einer Führungskante eines der Befesti-
gungseinheit zugeordneten, mindestens einen Steu-
erelements gegen die Federkraft des Federelements
eine Drehbewegung von der zugeordneten Verrie-
gelungsposition in eine zugeordnete Freigabeposi-
tion auszuführen, wobei die Freigabeposition einer
zweiten Drehstellungsposition der Verriegelungshül-
se entspricht.

[0012] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung einer selbstverriegelnden Verriegelungsanord-
nung, bei der auf einfache Art und Weise durch die
Verwendung des mindestens einen Steuerelements
beim Aufschieben und Verriegeln des Grundkörpers
auf die bzw. an der Befestigungseinheit auf eine Be-
tätigung der Verriegelungshülse durch den Benutzer
verzichtet werden kann.
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[0013] Die Verriegelungshülse ist bevorzugt dazu
ausgebildet, beim Aufschieben des Grundkörpers in
die vorgegebene axiale Richtung auf die Befesti-
gungseinheit der Handwerkzeugmaschine bei Errei-
chen einer zugeordneten axialen Endposition durch
die Federkraft des Federelements eine Drehbewe-
gung von der zugeordneten Freigabeposition in die
zugeordnete Verriegelungsposition auszuführen, um
ein Hintergreifen des mindestens einen Steuerele-
ments durch das mindestens eine zugeordnete Ver-
riegelungselement zu ermöglichen.

[0014] Somit kann auf einfache Art und Weise ei-
ne sichere und zuverlässige, selbsttätige Verriege-
lung des Werkzeugvorsatzes an der Handwerkzeug-
maschine erreicht werden.

[0015] Die lösbare, verdrehgesicherte Befestigung
des Grundkörpers an der Befestigungseinheit der
Handwerkzeugmaschine ist bevorzugt durch ein Ver-
drehen der Verriegelungshülse von der zugeordne-
ten Verriegelungsposition in eine gegen die Feder-
kraft des Federelements gerichtete Drehrichtung in
die zugeordnete Freigabeposition lösbar.

[0016] Somit kann der Werkzeugvorsatz unkompli-
ziert und schnell von der Handwerkzeugmaschine
gelöst und entfernt werden.

[0017] Gemäß einer Ausführungsform weist die
Verdrehsicherungseinheit mindestens eine nutartige
Aussparung zur Aufnahme einer der Befestigungs-
einheit zugeordneten, stegartigen Erhebung und/
oder mindestens eine stegartige Erhebung zum Ein-
greifen in eine der Befestigungseinheit zugeordnete,
nutartige Aussparung auf.

[0018] Somit kann eine stabile und zuverlässige,
verdrehgesicherte Befestigung des Grundkörpers an
der Befestigungseinheit ermöglicht werden.

[0019] Gemäß einer Ausführungsform ist eine mit
dem Grundkörper verbundene Antriebseinheit vorge-
sehen, die ein Exzentergetriebe zum Antrieb der Ab-
triebswelle aufweist.

[0020] Die Erfindung ermöglicht somit auf einfache
Art und Weise die Ausbildung des Werkzeugvorsat-
zes nach Art eines Exzentervorsatzes, um somit des-
sen Verwendung in einer Vielzahl unterschiedlicher
Anwendungsbereiche zu ermöglichen.

[0021] Das Eingangs genannte Problem wird auch
gelöst durch eine Handwerkzeugmaschine mit einer
Werkzeugaufnahme und einem Gehäuse, an dem ein
Werkzeugvorsatz mit einer Abtriebswelle und einem
Grundkörper befestigbar ist. An einem Außenumfang
des Grundkörpers ist eine zur Freigabe von min-
destens einem zugeordneten Verriegelungselement
drehbeweglich angeordnete Verriegelungshülse vor-

gesehen. Eine Befestigungseinheit ist zur verdreh-
gesicherten Befestigung einer am Außenumfang des
Grundkörpers vorgesehenen Verdrehsicherungsein-
heit vorgesehen, wobei an einem Innenumfang der
Befestigungseinheit und an der Verdrehsicherungs-
einheit komplementäre geometrische Formen vorge-
sehen sind, die dazu ausgebildet sind, zur lösba-
ren, verdrehgesicherten Befestigung des Grundkör-
pers an der Befestigungseinheit ineinander zu grei-
fen.

[0022] Das Eingangs genannte Problem wird dar-
über hinaus auch gelöst durch ein Werkzeugsys-
tem mit einer Handwerkzeugmaschine und einem
Werkzeugvorsatz, wobei die Handwerkzeugmaschi-
ne eine Werkzeugaufnahme und ein Gehäuse auf-
weist, an dem ein Grundkörper des mit einer Ab-
triebswelle versehenen Werkzeugvorsatzes befestig-
bar ist. An einem Außenumfang des Grundkörpers
ist eine zur Freigabe von mindestens einem zuge-
ordneten Verriegelungselement drehbeweglich an-
geordnete Verriegelungshülse vorgesehen. An dem
Gehäuse ist eine Befestigungseinheit zur verdrehge-
sicherten Befestigung einer am Außenumfang des
Grundkörpers vorgesehenen Verdrehsicherungsein-
heit vorgesehen. An einem Innenumfang der Befes-
tigungseinheit und an der Verdrehsicherungseinheit
sind komplementäre geometrische Formen vorgese-
hen, die dazu ausgebildet sind, zur lösbaren, verdreh-
gesicherten Befestigung des Grundkörpers an der
Befestigungseinheit ineinander zu greifen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0023] Die Erfindung ist anhand von in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispielen in der
nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es zei-
gen:

[0024] Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Hand-
werkzeugmaschine mit einer Werkzeugaufnahme
und einer Befestigungseinheit gemäß einer Ausfüh-
rungsform,

[0025] Fig. 2 eine Schnittansicht eines Ausschnitts
eines Werkzeugsystems mit der Handwerkzeugma-
schine von Fig. 1 und einem daran befestigten Werk-
zeugvorsatz gemäß einer Ausführungsform,

[0026] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des
Grundkörpers des Werkzeugvorsatzes von Fig. 2,

[0027] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Ver-
riegelungshülse des Werkzeugvorsatzes von Fig. 2,
und

[0028] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des Fe-
derelements des Werkzeugvorsatzes von Fig. 2.
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Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0029] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte Handwerk-
zeugmaschine 100, die ein Werkzeuggehäuse 105
mit einem Handgriff 115 aufweist. Gemäß einer Aus-
führungsform ist die Handwerkzeugmaschine 100
zur netzunabhängigen Stromversorgung mechanisch
und elektrisch mit einem Akkupack 190 verbindbar. In
Fig. 1 ist die Handwerkzeugmaschine 100 beispiel-
haft als Akku-Bohrschrauber ausgebildet. Es wird je-
doch darauf hingewiesen, dass die vorliegende Er-
findung nicht auf Akku-Bohrschrauber beschränkt ist,
sondern vielmehr bei unterschiedlichen Handwerk-
zeugmaschinen Anwendung finden kann, bei denen
ein Werkzeug in Drehungen versetzt wird, unabhän-
gig davon, ob die Handwerkzeugmaschine netzab-
hängig oder netzunabhängig mit dem Akkupack 190
betreibbar ist, z. B. bei einem Schrauber oder Ak-
ku-Schrauber, einem Schlagschrauber oder Akku-
Schlagschrauber, einer Schlagbohrmaschine oder
Akku-Schlagbohrmaschine usw.

[0030] In dem Werkzeuggehäuse 105 sind ein von
dem Akkupack 190 mit Strom versorgter, elektrischer
Antriebsmotor 180 und ein Getriebe 109 angeordnet.
Der Antriebsmotor 180 ist über das Getriebe 109 mit
einer Antriebswelle 120, z. B. einer Antriebsspindel,
verbunden. Im Betrieb der Handwerkzeugmaschine
100 treibt der Motor 180 die Antriebswelle 120 über
das Getriebe 109 drehend an.

[0031] Der Antriebsmotor 180 ist illustrativ in einem
Motorgehäuse 185 angeordnet und das Getriebe 109
in einem Getriebegehäuse 110, wobei das Getriebe-
gehäuse 110 und das Motorgehäuse 185 beispiel-
haft in dem Werkzeuggehäuse 105 angeordnet sind.
Dem Getriebe 109 ist eine Werkzeugaufnahme 140
zur Aufnahme eines Werkzeugs 150 zugeordnet, die
beispielhaft einen Bithalter 145 aufweist. Diese Werk-
zeugaufnahme 140 kann an die von dem Antriebsmo-
tor 180 über das Getriebe 109 antreibbare Antriebs-
welle 120 angeformt sein oder aufsatzförmig mit die-
ser verbunden sein.

[0032] Illustrativ weist der Bithalter 145 eine Betäti-
gungshülse 149 und eine Sechskant-Innenaufnahme
147 zur Aufnahme eines sogenannten HEX-Bohrers
oder eines Schrauberbits auf. Geeignete HEX-Bohrer
und Schrauberbits sind Werkzeuge, die einen Schaft
mit einem mindestens abschnittsweise hexagonalen
Querschnitt haben, der bei HEX-Bohrern mit einer
Ringnut versehen ist. Darüber hinaus kann der Bit-
halter 145 auch, oder alternativ hierzu, zur Aufnahme
eines sogenannten SDS-Quick Mini-Bohrwerkzeugs
ausgebildet sein. Hierzu geeignete SDS-Quick Mini-
Bohrwerkzeuge sind Bohrwerkzeuge, die einen im
Wesentlichen zylindrischen Schaft mit zwei parallel
zur Längsachse des Schafts überstehenden Drehmit-
nahmestegen aufweisen, die jeweils eine Verriege-
lungsaussparung aufweisen. Derartige Werkzeuge

sowie der Aufbau und die Funktionsweise eines ge-
eigneten Bithalters sind dem Fachmann hinreichend
bekannt, z. B. aus der DE 20 2007 010 699 U1, de-
ren Offenbarung explizit in die vorliegende Beschrei-
bung einbezogen wird, sodass hier zwecks Knapp-
heit der Beschreibung auf eine eingehende Beschrei-
bung dieser Komponenten verzichtet werden kann.

[0033] Der Antriebsmotor 180 ist z. B. über einen
Handschalter 195 ein- und ausschaltbar und kann
ein beliebiger Motortyp sein, z. B. ein elektronisch
kommutierter Motor oder ein Gleichstrommotor. Vor-
zugsweise ist der Antriebsmotor 180 derart elektro-
nisch steuer- bzw. regelbar, dass sowohl ein Re-
versierbetrieb, als auch Vorgaben hinsichtlich einer
gewünschten Drehgeschwindigkeit realisierbar sind.
Die Funktionsweise und der Aufbau eines geeigne-
ten Antriebsmotors sind aus dem Stand der Technik
hinreichend bekannt, sodass hier zwecks Knappheit
der Beschreibung auf eine eingehende Beschreibung
verzichtet wird.

[0034] Das Getriebe 109 kann z. B. nach Art ei-
nes Untersetzungsgetriebes ausgebildet sein, das
beispielsweise mit einem mit verschiedenen Plane-
tenstufen ausgebildeten Planetengetriebe realisier-
bar ist, dem optional eine Drehmomentkupplung 199
zugeordnet ist. Die Drehmomentkupplung 199 ist
dazu ausgebildet, ein Antreiben der Antriebswelle
120 durch das Getriebe 109 im Betrieb der Hand-
werkzeugmaschine 100 zu verhindern, falls ein von
der Antriebswelle 120 auf das Getriebe 109 übertra-
genes Drehmoment einen von einem Benutzer der
Handwerkzeugmaschine 100 einstellbaren Schwell-
wert überschreitet. Darüber hinaus kann die Hand-
werkzeugmaschine 100 weitere Komponenten auf-
weisen, z. B. ein mechanisches oder pneumatisches
Schlagwerk usw. Es wird jedoch darauf hingewiesen,
dass eine Ausgestaltung eines geeigneten Getriebes
mit einer zugeordneten Drehmomentkupplung sowie
mechanische und pneumatische Schlagwerke und
deren Funktionsweisen dem Fachmann hinreichend
bekannt sind, sodass hier zwecks Knappheit der Be-
schreibung und Einfachheit der Zeichnungen auf ei-
ne Abbildung sowie detaillierte Beschreibung hiervon
verzichtet wird.

[0035] Gemäß einer Ausführungsform ist der Hand-
werkzeugmaschine 100 bzw. der Werkzeugaufnah-
me 140 eine Befestigungseinheit 170 zugeordnet, die
illustrativ am Werkzeuggehäuse 105 axial und radial
unbeweglich befestigt ist. Diese ist beispielhaft hül-
senförmig ausgebildet und wird deshalb nachfolgend
auch als „Befestigungshülse“ bezeichnet. Es wird je-
doch darauf hingewiesen, dass die Befestigungshül-
se 170 lediglich beispielhaft als ein separates Bau-
teil ausgebildet ist und alternativ hierzu auch einstü-
ckig mit dem Werkzeuggehäuse 105 ausgebildet sein
kann.



DE 10 2011 084 499 A1    2013.04.18

5/14

[0036] Die Befestigungshülse 170 dient als Verrie-
gelungs- und Zentrieranordnung für einen zugeord-
neten Werkzeugvorsatz (200 in Fig. 2) und umman-
telt zumindest abschnittsweise den Bithalter 145 mit
einer vorgegebenen radialen Beabstandung, um ei-
ne axiale Verschiebung der Betätigungshülse 149
des Bithalters 145 im Inneren der Befestigungshülse
170 zu ermöglichen. Am Innenumfang 179 der Be-
festigungshülse 170 sind illustrativ voneinander be-
abstandete, stegartige Erhebungen vorgesehen, die
sich in Längsrichtung der Befestigungshülse 170 er-
strecken und radial einwärts ausgerichtet sind, und
von denen zwecks Übersichtlichkeit und Klarheit der
Zeichnung nur zwei Erhebungen mit dem Bezugs-
zeichen 171 gekennzeichnet sind. Zwischen diesen
stegartigen Erhebungen sind illustrativ nutartige Aus-
sparungen ausgebildet, von denen zwecks Über-
sichtlichkeit und Klarheit der Zeichnung nur zwei
Aussparungen mit dem Bezugszeichen 178 gekenn-
zeichnet sind. Diese Aussparungen 178 können z. B.
als Zwischenräume zwischen den stegartigen Erhe-
bungen oder nach Art von Vertiefungen am Innen-
umfang 179 der Befestigungshülse 170 ausgebildet
sein.

[0037] Gemäß einer Ausführungsform weist die Be-
festigungshülse 170 einen Außenumfang 173 auf,
der sich an einer Ringschulter 172 in einen vom
Werkzeuggehäuse 105 abgewandten, reduzierten
Bereich 176 verjüngt. In diesem reduzierten Bereich
176 ist am Außenumfang 173 mindestens ein und
bevorzugt eine Vielzahl von plattenförmigen Steuer-
elementen vorgesehen. Diese sind illustrativ nach Art
von rechtwinkligen Trapezen ausgebildet und weisen
jeweils eine zugeordnete, abgeschrägte Führungs-
kante auf. Zwecks Einfachheit und Klarheit der Zeich-
nungen sind nur zwei Steuerelemente mit den Be-
zugszeichen 174 und nur zwei Führungskanten mit
den Bezugszeichen 175 gekennzeichnet.

[0038] Fig. 2 zeigt ein Werkzeugsystem 205 mit der
Handwerkzeugmaschine 100 von Fig. 1 und einem
daran befestigten, beispielhaften Werkzeugvorsatz
200. Dieser ist illustrativ nach Art eines Exzentervor-
satzes ausgebildet und zur Befestigung an der Befes-
tigungshülse 170 der Handwerkzeugmaschine 100
vorgesehen. Diese weist an ihrem Außenumfang 173
zwei illustrative plattenförmige Steuerelemente 274,
276 auf, wobei das Steuerelement 276 beispielhaft
eine Führungskante 277 aufweist. Die Steuerelemen-
te 274, 276 repräsentieren die Steuerelemente 174
von Fig. 1.

[0039] Gemäß einer Ausführungsform weist der
Werkzeugvorsatz 200 einen zur Verriegelung und
Zentrierung vorgesehenen Verriegelungsabschnitt
210 sowie eine nachfolgend auch als „Exzenteran-
triebsabschnitt“ bezeichnete Antriebseinheit 250 auf.
Der Verriegelungsabschnitt 210 hat illustrativ einen
Grundkörper 300, der einen inneren Hohlraum 315

zur Aufnahme des Bithalters 145 ausbildet und an
dessen Außenumfang 350 einerseits eine Verdrehsi-
cherungseinheit 330 ausgebildet ist und andererseits
eine Verriegelungshülse 400 drehbeweglich und be-
vorzugt axial nicht verschiebbar angeordnet ist. Die
Verdrehsicherungseinheit 330 ist zur verdrehgesi-
cherten Befestigung des Grundkörpers 300 an der
Befestigungseinheit 170 der Handwerkzeugmaschi-
ne 100 ausgebildet. Die Verriegelungshülse 400 dient
zur Freigabe oder Blockierung von mindestens einem
zugeordneten Verriegelungselement 420, das illus-
trativ nach Art eines in Umfangsrichtung der Verriege-
lungshülse 400 ausgerichteten Blockierstegs am In-
nenumfang 405 der Verriegelungshülse 400 ausge-
bildet ist.

[0040] Gemäß einer Ausführungsform ist die Ver-
drehsicherungseinheit 330 in einem vom Exzenter-
antriebsabschnitt 250 abgewandten, axialen Endbe-
reich des Außenumfangs 350 des Grundkörpers 300
derart ausgebildet, dass die Verdrehsicherungsein-
heit 330 und die Befestigungseinheit 170 der Hand-
werkzeugmaschine 100 komplementäre geometri-
sche Formen aufweisen, die zur Ausbildung einer
formschlüssigen Verbindung geeignet sind und hier-
zu dazu ausgebildet sind, zur lösbaren, verdreh-
gesicherten Befestigung des Grundkörpers 300 an
der Befestigungseinheit 170 ineinander zu greifen.
Dementsprechend weist die Verdrehsicherungsein-
heit 330 illustrativ mindestens eine stegartige Erhe-
bung auf, die sich am Außenumfang 350 in Längs-
richtung des Grundkörpers 300 erstreckt, wobei in
Fig. 2 beispielhaft zwei Erhebungen 332, 340 sicht-
bar sind. Zwischen diesen stegartigen Erhebungen
332, 340 sind z. B. nutartige Aussparungen ausgebil-
det, wie unten bei Fig. 3 beschrieben. Diese können
z. B. als Zwischenräume zwischen den stegartigen
Erhebungen 332, 340 oder nach Art von Vertiefungen
am Außenumfang 350 ausgebildet sein. Illustrativ er-
strecken sich die stegartigen Erhebungen 332, 340
und die nutartigen Aussparungen bis zu einem am
Außenumfang 350 ausgebildeten, ringförmigen Vor-
sprung 320, gegen dessen dem Exzenterantriebsab-
schnitt 250 zugewandte Seite eine Ringschulter 410
anliegt, die am Innenumfang 405 der Verriegelungs-
hülse 400 ausgebildet ist.

[0041] Die Ringschulter 410 ist am Außenumfang
350 des Grundkörpers 300 zwischen dem ringförmi-
gen Vorsprung 320 und einem illustrativ in einer Ring-
nut 312 des Grundkörpers 300 angeordneten Siche-
rungsring 216 zumindest im Wesentlichen axial un-
beweglich angeordnet. Im Bereich des Sicherungs-
rings 216 hat die Ringschulter 410 beispielhaft eine
abgeschrägte Kante 499.

[0042] Illustrativ wird die Verriegelungshülse 400
von einem Federelement 500, z. B. einer Drehfe-
der, mit einer vorgegebenen Federkraft zur Ausbil-
dung der lösbaren, verdrehgesicherten Befestigung
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des Grundkörpers 300 an der Befestigungseinheit
170 in Richtung eines Pfeils 298 in eine Verriege-
lungsposition beaufschlagt, wobei die Verriegelungs-
position einer ersten Drehstellungsposition der Ver-
riegelungshülse 400 entspricht. Die Drehfeder 500 ist
beispielhaft zwischen der Ringschulter 410 und einer
Stirnseite 241 eines dem Exzenterantriebsabschnitt
250 zugeordneten Gehäuseabschnitts 252 angeord-
net.

[0043] Gemäß einer Ausführungsform weist der
Exzenterantriebsabschnitt 250 ein Exzentergetriebe
260 mit einer z. B. mit einer Sechskant-Innenaufnah-
me versehenen Abtriebswelle 268 zum Antrieb eines
Werkzeugs, z. B. des Werkzeugs 150 von Fig. 1,
auf. Diese ist illustrativ in dem Gehäuseabschnitt 252
drehbar gelagert, der beispielhaft im Bereich seiner
Stirnseite 241 einen radial einwärts gerichteten Ring-
kragen 249 aufweist, der in einer zugeordneten, am
Außenumfang 350 des Grundkörpers 300 vorgese-
henen Ringnut 310 fixiert ist, sodass der Gehäuseab-
schnitt 252 zumindest axial unbeweglich am Grund-
körper 300 befestigt ist. Die Abtriebswelle 268 ist
von einem Abtriebsrad 266 drehbar, das von einem
mit einer Antriebswelle 262 gekoppelten Antriebsrad
264 antreibbar ist. Die Antriebswelle 262 ist in axia-
ler Richtung gesehen zumindest einseitig drehbar am
Gehäuseabschnitt 252 gelagert und bevorzugt zu-
mindest mit einer Innenaufnahme eines Bithalters, z.
B. der Sechskant-Innenaufnahme 147 des Bithalters
145 von Fig. 1, verbindbar.

[0044] Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass
geeignete Exzenterantriebsabschnitte und Exzenter-
getriebe dem Fachmann hinreichend bekannt sind.
Deshalb wird hier zwecks Knappheit der Beschrei-
bung auf eine eingehende Beschreibung dieser Kom-
ponenten verzichtet.

[0045] Zur Befestigung des Werkzeugvorsatzes 200
an der Befestigungshülse 170 der Handwerkzeugma-
schine 100 wird dessen Grundkörper 300 in Richtung
eines Pfeils 297 auf die Befestigungshülse 170 aufge-
schoben. Hierbei wird zunächst der der Befestigungs-
hülse 170 zugewandte, axiale Endbereich des Hohl-
raums 315 über der Befestigungshülse 170 positio-
niert und zentriert und das der Innenaufnahme 147
des Bithalters 145 von Fig. 1 zugewandte axiale En-
de der Antriebswelle 262 wird in diesen eingeführt.
Durch ein weiteres Verschieben des Werkzeugvor-
satzes 200 in Richtung des Pfeils 297 gelangen dann
die stegartigen Erhebungen 332, 340 der Verdreh-
sicherungseinheit 330 in Eingriff mit den zugeordne-
ten, nutartigen Aussparungen 178 der Befestigungs-
hülse 170 und die stegartigen Erhebungen (171 von
Fig. 1) der Befestigungshülse 170 gelangen in Ein-
griff mit den zugeordneten, nutartigen Aussparungen
(390 in Fig. 3) der Verdrehsicherungseinheit 330.
Hierbei kommt der Blockiersteg 420 illustrativ in Kon-
takt mit der Führungskante 277 des Steuerelements

276. Analog hierzu können weitere Blockierstege (z.
B. 422, 424, 426 in Fig. 4) mit zusätzlichen Steuerele-
menten (z. B. 174 von Fig. 1) bzw. deren Führungs-
kanten (z. B. 175 in Fig. 1) in Kontakt kommen.

[0046] Bei einem weiteren Verschieben des Werk-
zeugvorsatzes 200 in Richtung des Pfeils 297 wird
dann eine tangentiale Verschiebung des Blockier-
stegs 420 entlang der Führungskante 277 bewirkt.
Hierbei wird über den Blockiersteg 420 eine Kraftein-
wirkung auf die Verriegelungshülse 400 erzeugt, die
zu einer Drehbewegung der Verriegelungshülse 400
gegen die Federkraft des Federelements 500 in Rich-
tung eines Pfeils 299 von der zugeordneten Verriege-
lungsposition in eine zugeordnete Freigabeposition
führt, die einer zweiten zugeordneten Drehstellungs-
position der Verriegelungshülse 400 entspricht.

[0047] Die tangentiale Verschiebung des Blockier-
stegs 420 endet, wenn dieser durch das Verschieben
des Werkzeugvorsatzes 200 in Richtung des Pfeils
297 an einen axialen Endbereich des Steuerelements
276 gelangt und die Verriegelungshülse 400 somit ei-
nerseits eine axiale Endposition und andererseits die
Freigabeposition erreicht hat. Dort erfolgt eine Ver-
drehung der Verriegelungshülse 400 in Richtung des
Pfeils 298 aufgrund der Federkraft der Drehfeder 500,
die die Verriegelungshülse 400 wie oben beschrie-
ben in ihre Verriegelungsposition beaufschlagt, da ei-
ne derartige Verdrehung nun nicht mehr von dem ge-
gen die Führungskante 277 anliegenden Blockiersteg
420 blockiert wird. Hierbei wird der Blockiersteg 420
illustrativ in einen zwischen dem Steuerelement 276
und der am Außenumfang 173 der Befestigungshül-
se 170 vorgesehenen Ringschulter 172 ausgebilde-
ten, freien Bereich bewegt und hintergreift in axialer
Richtung des Werkzeugvorsatzes 200 gesehen somit
das Steuerelement 276, sodass hierdurch eine axiale
Verriegelung der Verriegelungshülse 400 an der Be-
festigungshülse 170 erreicht wird.

[0048] Der Grundkörper 300 und somit der Werk-
zeugvorsatz 200 werden dementsprechend an der
Befestigungseinheit 170 der Handwerkzeugmaschi-
ne 100 lösbar verriegelt, ohne das hierzu eine manu-
elle Verdrehung der Verriegelungshülse 400 durch ei-
nen Benutzer erforderlich ist. Somit kann die Montage
des Werkzeugvorsatzes 200 an der Handwerkzeug-
maschine 100 auf komfortable Art und Weise ein-
händig durch den Benutzer erfolgen. Hierbei wird der
Grundkörper 300 zur Drehmomentabstützung mittels
der Verdrehsicherungseinheit 330 verdrehgesichert
an der Befestigungseinheit 170 fixiert und zentriert.

[0049] Gemäß einer Ausführungsform ist die lös-
bare, verdrehgesicherte Befestigung des Grundkör-
pers 300 an der Befestigungseinheit 170 durch eine
Entriegelung der Verriegelungshülse 400 lösbar, die
durch eine manuelle Verdrehung der Verriegelungs-
hülse 400 in Richtung des Pfeils 299 gegen die Fe-
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derkraft der Drehfeder 500 von der Verriegelungs-
position in eine entsprechende Freigabeposition er-
reicht werden kann. Hierbei wird das Hintergreifen
des Steuerelements 276 durch den Blockiersteg 420
aufgehoben, sodass eine axiale Verschiebung des
Werkzeugvorsatzes 200 entgegen der Richtung 297
zum Lösen bzw. Entfernen des Werkzeugvorsatzes
200 von der Handwerkzeugmaschine 100 erfolgen
kann.

[0050] Fig. 3 zeigt den Grundkörper 300 des Werk-
zeugvorsatzes 200 von Fig. 2 mit der Verdrehsiche-
rungseinheit 330 zur Verdeutlichung der an dessen
Außenumfang 350 ausgebildeten Ringnuten 310,
312, des ringförmigen Vorsprungs 320 sowie der ste-
gartigen Erhebungen 332, 340 von Fig. 2. Darüber
hinaus sind am Außenumfang 350 im Bereich der
Verdrehsicherungseinheit 330 illustrativ weitere steg-
artige Erhebungen 334, 336, 338, 342 gezeigt, sowie
nutartige Aussparungen, die beispielhaft zwischen
den Erhebungen 332, 334, 336, 338, 340, 342 aus-
gebildet sind, alternativ hierzu jedoch auch als Vertie-
fungen am Außenumfang 350 ausgebildet sein kön-
nen. Zwecks Klarheit und Einfachheit der Zeichnung
sind lediglich zwei nutartige Aussparungen mit dem
Bezugszeichen 390 gekennzeichnet.

[0051] Fig. 4 zeigt die Verriegelungshülse 400 des
Werkzeugvorsatzes 200 von Fig. 2 mit der an deren
Innenumfang 405 ausgebildeten Ringschulter 410,
an der die abgeschrägte Kante 499 vorgesehen ist,
sowie dem Blockiersteg 420. Darüber hinaus sind am
Innenumfang 405 illustrativ weitere Blockierstege ge-
zeigt, von denen zwecks Klarheit und Einfachheit der
Zeichnung lediglich drei mit den Bezugszeichen 422,
424, 426 gekennzeichnet sind.

[0052] Gemäß einer Ausführungsform ist im Bereich
der Ringschulter 410 darüber hinaus eine nutartige
Aufnahme 430 vorgesehen. Diese dient z. B. zur Auf-
nahme eines Endbereichs (510 in Fig. 5) der Drehfe-
der 500 von Fig. 3, um somit eine Federbeaufschla-
gung der Verriegelungshülse 400 wie bei Fig. 2 be-
schrieben zu ermöglichen.

[0053] Fig. 5 zeigt die Drehfeder 500 des Werkzeug-
vorsatzes 200 von Fig. 2 mit einem ersten abgewin-
kelten Endbereich 510, der z. B. zum Eingreifen in
die nutartige Aufnahme 430 der Verriegelungshülse
400 von Fig. 4 vorgesehen ist, sowie einem zweiten
abgewinkelten Endbereich 520. Dieser dient z. B. zur
Befestigung der Drehfeder 500 an dem Grundkörper
300 von Fig. 2 bzw. Fig. 3.
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Patentansprüche

1.  Werkzeugvorsatz (200) zur Befestigung an ei-
ner mit einer Werkzeugaufnahme (140) versehe-
nen Handwerkzeugmaschine (100), mit einer Ab-
triebswelle (268) und einem Grundkörper (300), an
dessen Außenumfang (350) eine zur Freigabe von
mindestens einem zugeordneten Verriegelungsele-
ment (420, 422, 424, 426) drehbeweglich ange-
ordnete Verriegelungshülse (400) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass am Außenumfang
(350) des Grundkörpers (300) eine Verdrehsiche-
rungseinheit (330) zur verdrehgesicherten Befesti-
gung des Grundkörpers (300) an einer der Handwerk-
zeugmaschine (100) zugeordneten Befestigungsein-
heit (170) ausgebildet ist, wobei an der Verdrehsi-
cherungseinheit (330) und an einem Innenumfang
(179) der Befestigungseinheit (170) komplementäre
geometrische Formen (332, 334, 336, 338, 340, 342,
390; 171, 178) vorgesehen sind, die dazu ausgebildet
sind, zur lösbaren, verdrehgesicherten Befestigung
des Grundkörpers (300) an der Befestigungseinheit
(170) ineinander zu greifen.

2.    Werkzeugvorsatz nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verdrehsicherungseinheit
(330) und die Befestigungseinheit (170) zur Ausbil-
dung einer formschlüssigen Verbindung vorgesehen
sind.

3.  Werkzeugvorsatz nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verriegelungshülse
(400) ein Federelement (500) mit einer vorgegebe-
nen Federkraft zugeordnet ist, das die Verriegelungs-
hülse (400) zur Ausbildung der lösbaren, verdrehge-
sicherten Befestigung des Grundkörpers (300) an der
Befestigungseinheit (170) in Richtung einer zugeord-
neten Verriegelungsposition beaufschlagt, wobei die
Verriegelungsposition einer ersten Drehstellungspo-
sition der Verriegelungshülse (400) entspricht.

4.  Werkzeugvorsatz nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungshülse (400) da-
zu ausgebildet ist, bei einem Aufschieben des Grund-
körpers (300) in eine vorgegebene axiale Richtung
(297) auf die Befestigungseinheit (170) der Hand-
werkzeugmaschine (100) durch eine Ablenkung des
mindestens einen zugeordneten Verriegelungsele-
ments (420, 422, 424, 426) an mindestens einer
Führungskante (175) eines der Befestigungseinheit
(170) zugeordneten, mindestens einen Steuerele-
ments (174) gegen die Federkraft des Federelements
(500) eine Drehbewegung von der zugeordneten Ver-
riegelungsposition in eine zugeordnete Freigabepo-
sition auszuführen, wobei die Freigabeposition einer
zweiten Drehstellungsposition der Verriegelungshül-
se (400) entspricht.

5.  Werkzeugvorsatz nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungshülse (400) da-

zu ausgebildet ist, beim Aufschieben des Grundkör-
pers (300) in die vorgegebene axiale Richtung (297)
auf die Befestigungseinheit (170) der Handwerkzeug-
maschine (100) bei Erreichen einer zugeordneten
axialen Endposition durch die Federkraft des Feder-
elements (500) eine Drehbewegung von der zugeord-
neten Freigabeposition in die zugeordnete Verriege-
lungsposition auszuführen, um ein Hintergreifen des
mindestens einen Steuerelements (174) durch das
mindestens eine zugeordnete Verriegelungselement
(420, 422, 424, 426) zu ermöglichen.

6.    Werkzeugvorsatz nach einem der Ansprüche
3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die lösba-
re, verdrehgesicherte Befestigung des Grundkörpers
(300) an der Befestigungseinheit (170) der Hand-
werkzeugmaschine (100) durch ein Verdrehen der
Verriegelungshülse (400) von der zugeordneten Ver-
riegelungsposition in eine gegen die Federkraft des
Federelements (500) gerichtete Drehrichtung (299) in
die zugeordnete Freigabeposition lösbar ist.

7.    Werkzeugvorsatz nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verdrehsicherungseinheit (330) mindestens eine
nutartige Aussparung (390) zur Aufnahme einer der
Befestigungseinheit (170) zugeordneten, stegartigen
Erhebung (171) aufweist.

8.  Werkzeugvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verdrehsicherungseinheit (330) mindestens eine ste-
gartige Erhebung (332, 334, 36, 338, 340, 342) zum
Eingreifen in eine der Befestigungseinheit (170) zu-
geordnete, nutartige Aussparung (178) aufweist.

9.  Werkzeugvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
mit dem Grundkörper (300) verbundene Antriebsein-
heit (250) vorgesehen ist, die ein Exzentergetriebe
(260) zum Antrieb der Abtriebswelle (268) aufweist.

10.  Handwerkzeugmaschine (100) mit einer Werk-
zeugaufnahme (140) und einem Gehäuse (105),
an dem ein Werkzeugvorsatz (200) mit einer Ab-
triebswelle (268) und einem Grundkörper (300) be-
festigbar ist, wobei an einem Außenumfang (350)
des Grundkörpers (300) eine zur Freigabe von min-
destens einem zugeordneten Verriegelungselement
(420, 422, 424, 426) drehbeweglich angeordnete
Verriegelungshülse (400) vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Befestigungseinheit (170)
zur verdrehgesicherten Befestigung einer am Au-
ßenumfang (350) des Grundkörpers (300) vorgese-
henen Verdrehsicherungseinheit (330) vorgesehen
ist, wobei an einem Innenumfang (179) der Befes-
tigungseinheit (170) und an der Verdrehsicherungs-
einheit (330) komplementäre geometrische Formen
(332, 334, 336, 338, 340, 342, 390; 171, 178) vor-
gesehen sind, die dazu ausgebildet sind, zur lösba-
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ren, verdrehgesicherten Befestigung des Grundkör-
pers (300) an der Befestigungseinheit (170) ineinan-
der zu greifen.

11.    Werkzeugsystem (205) mit einer Handwerk-
zeugmaschine (100) und einem Werkzeugvorsatz
(200), wobei die Handwerkzeugmaschine (100) ei-
ne Werkzeugaufnahme (140) und ein Gehäuse (105)
aufweist, an dem ein Grundkörper (300) des mit ei-
ner Abtriebswelle (268) versehenen Werkzeugvor-
satzes (200) befestigbar ist, und wobei an einem
Außenumfang (350) des Grundkörpers (300) eine
zur Freigabe von mindestens einem zugeordneten
Verriegelungselement (420, 422, 424, 426) drehbe-
weglich angeordnete Verriegelungshülse (400) vor-
gesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Gehäuse (105) eine Befestigungseinheit (170) zur
verdrehgesicherten Befestigung einer am Außenum-
fang (350) des Grundkörpers (300) vorgesehenen
Verdrehsicherungseinheit (330) vorgesehen ist, wo-
bei an einem Innenumfang (179) der Befestigungs-
einheit (170) und an der Verdrehsicherungseinheit
(330) komplementäre geometrische Formen (332,
334, 336, 338, 340, 342, 390; 171, 178) vorgese-
hen sind, die dazu ausgebildet sind, zur lösbaren,
verdrehgesicherten Befestigung des Grundkörpers
(300) an der Befestigungseinheit (170) ineinander zu
greifen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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